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10. Und lauter stietz der Graf ins Horn,
Und rascher flog's zu Futz und Rotz;
Und sieh! bald hinten und bald vorn
Stürzt' einer tot dahin vom Trotz.
„Latz stürzen! Latz zur Hölle stürzen!
Das darf nicht Fürstenlust verwürzen."

11. Das Wild duckt sich ins Ahrenfeld
Und hofft da sichern Aufenthalt.
Sieh da! Ein armer Landmann stellt
Sich dar in kläglicher Gestalt.
„Erbarmen, lieber Herr, Erbarmen!
Verschont den sauern Schweitz des Armen!"

12. Der rechte Ritter sprengt heran
Und warnt den Grafen sanft und gut.
Doch batz hetzt ihn der linke Mann
Zu schadenfrohem Frevelmut.
Der Gras verschmäht des Rechten Warnen
Und lätzt vom Linken sich umgarnen.

13. „Hinweg, du Hund!" schnaubt fürchterlich
Der Graf den armen Pflüger an.

„Sonst hetz' ich selbst, beim Teufel! dich.
Hallo, Gesellen, drauf und dran!
Zum Zeichen, datz ich wahr geschworen,
knallt ihm die Peitschen um die Ohren!"

14. Gesagt, getan! Der Wildgraf schwang
Sich übern Hagen rasch voran,
Und hinterher bei Knall und Klang
Der Trotz mit Hund und Rotz und Mann;
Und Hund und Mann und Rotz zerstampfte
Die Halmen, datz der Acker dampfte.

15. Vom nahen Lärm emporgescheucht,
Feldein und -aus, bergab und -an

Gesprengt, verfolgt, doch unerreicht,
Ereilt das Wild des Angers Plan
Und mischt sich, da verschont zu werden,
Schlan mitten zwischen zahme Herden.


